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Petitionsausschuss

Herrn

Jörg Mitzlaff

Am Friedrichshain 34
10407Berlin

Berlin, 2. Januar 2023

Bezug:Mein Schreiben vom
Pet 2-20-15-2125-006822 (Bitte bei allen Zuschriften angeben)

25.04.2022

Anlagen:1
Sehrgeehrter Herr Mitzlaff,

alsAnlageiübersende ich
Ihnendie zu Ihrer Eingabe eingeholte

Stellungnahme des Bundesministeriums fürGesundheit mit
der Bitte um Kenntnisnahme.

Referat Pet 2
BMG,BMUV,BR, BBT

Stieler

Platz der Republik1

11011 Berlin
Telefon:

+49 30 227-37460
Fax: +49 30 227-36130

Jchhoffe,dass Ihnendiese Ausführungendes zuständigen
Fachministeriums eine hilfreicheAntwortgeben.

vorzimmer.pet2@bundestag.de Ihre Eingabe sehe ich damit als abschließend beantwortet an,
sofern Sie dem nicht widersprechen. In diesem Fall bitte ich,

Ihre Einwände möglichst konkret darzulegen.

Mitfreundlichen GrüBen

im Auftrag

Stieler
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Krankheitsbekämpfung
Eingabe desHerrnJörg Mitzlaff,10405 Berlin,vom 13. April 2022
Ihr Schreiben vom 25.April 2022
Pet.-Nr.: 2-20-15-2125-006822

Anlage:2

DerPetent forderteineAnderungdes Infektionsschutzgesetzes(IfSG)zugunsten des
organisierten

Sports inGruppenimFreien für Kinder und Jugendliche bis einschließlich 18 Jahren unabhängig

von der Sieben-Tage-Inzidenz.

Zuder o. a. Eingabe nehme ichwie folgt Stellung:

Zweck des Gesetzes zurVerhütung und Bekämpfungvon Infektionskrankheuten beim Menschen

(Infektionsschutzgesetz-IfSG) ist es, übertragbare Krankheiten beim
Menschenvorzubeugen,

Infektionen frühzeitig zu erkennen und ihreWeiterverbreitung zu verhindern.

Der Petent hat insofern Recht damit, dass die Ansteckungsgefahr imFreien bei Einhaltung der

Abstandsgebote weniger gefährlich ist als in Innenräumen. Laut Robert Koch-Institut (RKI) ist

nebender Tröpfcheninfektion der Hauptübertragungsweg des Coronavirus die Infektionüber

Aerosole. Beim Hustenoder Niesen gebeninfizierte Personen feineTröpfchen an die Umwelt ab, die



Sete 2von 3
Virenpartikel in sich tragen.Geraten diese über die Luft an die Schleimhäute eines anderen

Menschen,kann dieser sich infizieren. Größere Tröpfchen fallen schnellerzu Boden. Das Infek-

tionsrisiko sinkt somit mitzunehmendem Abstand. Daher sollte zur Vermeidung einerTröpfchen
infektion der Abstand von mindestens 1,5 Metern eingehalten werden. Aerosole sind kleinste

Tröpfchen, die auch schondurch Flüsternund Sprechen, insbesondere aber auch beim lauten

Sprechen, Schreien oder Singen in die Umgebung abgegeben werden. Aerosole fallen bei weitem

nicht soraschzu Bodenwie Tröpfchen. Je nach Größe könnensie sich über Stunden in der

Raumluft aufhaltenund verteilen.

Durch die Verfügbarkeit hochwirksamer Impfstoffeund einen schon relativ hohenImmunitätsgrad
in der Bevölkerung durch Impfung und/oder Infektiondienen die geltenden Mafßnahmen weniger
der reinen Eindämmungder Fallzahlen(Containment), sondern vielmehr dem Schutz vulnerabler

Gruppen, der Abmilderung schwerer Erkrankungen, der Vermeidung von Todesfällensowie der

Gewährleistung der Funktionsfähigkeit des Gesundheitsystems und sonstigenKritischenInfra-

strukturen.

So gilt In einigen Bereichen des öffentlichenLebens aktuell einebundesweite Maskenpflicht.

$28bAbsatz 1 IfSG legt dabei fest, dass besonders zumSchutz vonvulnerablen Personengruppen
eine Maskenpflicht in Pflegeeinrichtungen,Krankenhäusern und weiteren Einrichtungen des

Gesundheitswesens, in bestimmten Gemeinschaftseinrichtungen sowie im Fernverkehr besteht.

Um die Funktionsfähigkeit des Gesundheitssystems oder der kritischen Infrastruktur zu gewähr-

leisten, könnendie Länder gemäs S28bAbsatz 2Satz 1 IfSG weitergehende Regelungen erlassen

(Stufe1 optionaleLänderregelungen), Dazu zählen unter anderem die Maskenpficht in offentlich

zugänglichen Innenräumen ($ 28b Absatz 2 Satz 1 Nr. 1
lit

a) fSG), im öffentlichen
Personennah

verkehr ($ 28bAbsatz 2Satz1 Nr. 1 lit. b) IFSG), in bestimmten Gemeinschaftseinrichtungen ($ 28b

Absatz 2Satz1 Nr. 1
lit.

c) IfsG)oder in Schulen (28bAbsatz 3Satz 1 1fSG). In Regionen mnit bedroh-

licher Infektionslage könnenvon den Ländern zusätzliche Schutzmaßnahmenanordnen, $ 28b

Absatz 4 Satz 1 IfSG (Stufe 2optionaleLänderregelungen).

Wichtig hierbeiist,dass bei der Entscheidung über Schutzmaßnahmeninsbesondere das Recht auf

schulischeBildung, auf soziale Teilhabe und die sonstigenbesonderen Belange von Kindern und

Jugendlichen
zu berücksichtigen sind. Die Geltung der genannten VorschriftenimIfSG ist bis zum

Ablauf des 7. April2023 befristet.


